
FONO-PRISMA

In Bonn steht - aufrecht

und nur über eine Treppe

begehbar! - ein Riesenkla-

vier. Pianisten wie Thomas

Duis und Michael Ponti

haben dieses Monster auch

für die Platte erprobt. An-

sonsten: zwei Versionen der

Dvoräk-Serenade für Strei-

cher, die erste Folge einer

neuen Gesamtaufnahme

seiner Ouvertüren und Sin-

fonischen Dichtungen; eine

Reihe von Platten mit Ge-

genwartsliteratur (für Gitar-

re, Chor, Kammer- und Kam-

meropernensemble) setzen

weitere Akzente in diesem

Fono Prisma.

O

O

o
o
o

Von Peter Cosse

Joachim Arnold live on Klavins Mod.
370: Bach, Präludien und Fugen aus
dem Wohltemperierten Klavier Band 1
cis-Moll, dis-Moll und b-Moll, Haydn,
Sonate e-Moll Hob. XVL34, Schumann,
Sinfonische Etüden op. 13; (AD: 1989)
Klavins Music/in-akustik CD KM 006
(WD: 64'57") DDD
Thomas Duis live on Klavins Mod. 370:
Bach, Partita Nr. 5 G-Dur, Präludium
und Fuge fis-Moll aus dem Wohltempe-
rierten Klavier Band 1, Bach/Busoni,
Chaconne, Liszt, Dante-Sonate, Mephi-
sto-Walzer Nr. 1; (AD: 1989)
Klavins Music/in-akustik CD KM 002
(WD: 7V45") DDD
Thomas Duis live on Klavins Mod. 370:
Beethoven, Sonaten op. 2 Nr. 1-3; (AD:
1990)
Klavins Music/in-akustik CD KM 010
(WD: 71'44") DDD
Thomas Duis live on Klavins Mod. 370:
Chopin, Sonate Nr. 2, Balladen Nr. 1
und 2, Berceuse, Fantasie f-Moll,
Scherzo Nr. 2; (AD: 1989)
Klavins Music/in-akustik CD KM 003
(WD: 72'44") DDD
Thomaŝ Duis live on Klavins Mod. 370:
Beethoven, Sonaten op. 22 B-Dur und
op. 57 f-Moll, Eroica-Variationen; (AD:
1989)

„Mehr Klangfülle,
mehr Dynamik,
mehr Tragfähig-
keit und endlich
einen klaren Ton

im Baß" - mit die-
sen Worten wirbt
der Klavierbauer

für seine Kon-
struktion (Höhe

3,70 m, Breite über
alles 3,80 m, Tiefe

2,80 m).

o

o
o

Klavins Music/in-akustik CD KM 008
(WD: 72'12") DDD
Gülsin Onay live on Klavins Mod. 370:
Debussy, La Cathedrale engloutie aus
Preludes Band 1, Images II, Ravel, So-
natine, Jeux d'eau, Gaspard de la nuit;
(AD: 1989)
Klavins Music/in-akustik CD KM 007
(WD: 64'09") DDD
Michael Ponti live on Klavins Mod. 370:
Liszt, 12 Etudes d'execution transcen-
dante; (AD: 1989)
Klavins Music/in-akustik CD KM 004
(WD: 65'37") DDD
Michael Ponti live on Klavins Mod. 370:
Chopin, Andante spianato et Grande
Polonaise op. 22, Mazurka op. 17,4, No-
cturne Des-Dur op. 27, Etüde op. 10,3,
Liszt, Ungarische Rhapsodie Nr. 6,
Mussorgsky, Bilder einer Ausstellung;
(AD: 1989)
Klavins Music/in-akustik CD KM 001
(WD: 66'26") DDD
Diese acht Platten aus dem Hause
„Klavins Music" - gemeint ist keine
Verballhornung des Instruments, son-
dern der Produzent David Klavins in
Bonn! - sind an einen Kundenkreis ge-
richtet, der mit den herkömmlichen
Spitzenprodukten etwa von Steinway,
Bösendorfer, Blüthner oder Mark Allan
nicht mehr sein Auskommen hat. Ver-
kürzt dargestellt: Im traditionellen
Klavierbau werden im Bereich des
Resonanzbodens Kompromisse akzep-
tiert, die - angeblich - zu unbefriedi-
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genden Klangresultaten führen. Aus
diesem Grund wurde das sogenannte
Klavins-Klavier entwickelt. Der Reso-
nanzboden hat nun die doppelte Ab-
strahlfläche, wodurch die Tragfähig-
keit der Töne verbessert, der Baßbe-
reich „endlich klar und transparent"
sein soll, „ohne es an der nötigen Fülle
fehlen zu lassen". Dieses überlange In-
strument steht aufrecht. Der Spieler
begibt sich über eine Treppe auf die
Spielplattform. Der Resonanzboden
wurde farbig gestaltet - insgesamt ein
ungewohnter Anblick im Bonner Kla-
vierhaus Klavins.
Vier Pianisten stellen sich in dieser
Plattenauswahl mit dem Monster vor.
Der erste Eindruck ist nicht gerade
erhebend: die gerühmten Bässe klingen
im Vergleich zu einem optimal be-
treuten Steinway recht synthetisch und
verfärbt, aber die versprochene Fülle
ist unbestreitbar. Doch wie immer,
wenn sich das Ohr etwas länger auf eine
Sache eingestellt hat - man kennt die-
sen Effekt von Lautsprechern -, erge-
ben sich sehr schnell auch erwärmende
Perspektiven. Die monierten Verfär-
bungen pendeln sich ein, aber es blieb
(zumindest bei mir) der Eindruck von
einem Rest an Vulgarität, der dem Kla-
vins-Klang auch nach vielen Stun-
den Hörprobe nur eine Außenseiter-
chance gegenüber den kleineren und
ohne Aufstiegshilfe verwendbaren In-
strumenten läßt. Die Platten selber
bieten keine Sensationen, aber auch
keine Ärgerlichkeiten. Duis fällt durch
pumpende Aggressivität in den
schnellen Teilen und durch Grobheit im
Schluß der Chopin-Fantasie auf (und
natürlich durch dumpfe, grollende
Bässe im Trauermarsch, den er am
Ende mit einem Decrescendo nimmt).
Sonst sind seine Vorführungen kundig,
von gediegener Einsicht in die mu-
sikalischen Zusammenhänge, aber
längst nicht so vital wie die beiden
Ponti-Platten. Dessen neuerliche Dar-
stellung der zwölf Liszt-Etüden kommt
einer Rehabilitation gleich, vor allem
nach seiner Frankfurter „Leo Re-

cords" -Rumpelei. Im Kontrast zu Pon-
ti nimmt sich das Spiel der Türkin Gül-
sin Onay geradezu zimperlich aus, aber
ihre feine, zurückhaltende Art hat ihre
Meriten, wenngleich sie eher die ruhi-
gen Aspekte überzeugend auszuleuch-
ten vermag als die düsteren „ Gaspard" -
Ereignisse. Ein Mann der Tat und ein
Regisseur von Beethoven-Format ist
Joachim Arnold, dessen Wiedergaben
um etliches seriöser sind als die folgen-
de Zeile aus der Biographie von Thomas
Duis: „Erstmalig wurde Thomas Duis
1958 mit der Welt konfrontiert, am Tag
seiner Geburt."

Britten, Spring Symphony op. 44, Wel-
come Ode op. 95, Psalm 150 op. 67; Eliz-
abeth Gale (Sopran), Alfreda Hodgson
(Alt), Martyn Hill (Tenor), Southend
Boys' Choir, Choirs & Orchestra of the
City of London School for Girls u.a.,
London Symphony Orchestra &
Chorus, Richard Hickox; (AD: 1990)
Chandos/Koch CD 8855 (WD: 56'26")
DDD

Viel Jugend wurde hier
für die Ode op. 95 und
den 150. Psalm versam-
melt. Interessante Ein-
blicke in Brittens (weit-
gehend) weniger be-
kanntes Schaffen, wo-
bei selbst die enga-
gierteste Einspielung
(mit Hickox als auf-
opferungsvollem An-
walt) nicht wesentlich
zu einer Belebung der
kontinentalen Auffüh-
rungspraxis führen
dürfte. Die Platte ist
hier das angemessene
Medium.

o

o

Drei Es-Dur-Konzerte von anspre-
chender (Crusell, Kozeluch) bis über-
durchschnittlicher kompositorischer Ei-
genart (und Unterhaltungsqualität). Ge-
diegene, klanglich gerundete, im Vor-
trag der Solistin etwas einförmige, aber
technisch zuverlässige Wiedergaben.

Donatoni, Alamari, Flag, Nidi, Toy,
Ave; Pierre-Yves Artaud (Flöte), Jac-
queline Mefano (Klavier, Cembalo),
Ensemble 2E2M, Paul Mefano; (AD: [P]
1989)
Adda/TIS CD 581133 (WD: 5V59")
DDD
Gute Gelegenheit, Ziele und Arbeits-
weise Franco Donatonis (seine prakti-
sche Ästhetik: „Die Welt ist ein Uhr-
werk, ich möchte gerne den Uhrmacher
kennen.") etwas näher ins Ohr zu fas-
sen. Überwiegend kleinformatige, für
variable Besetzungen geschriebene
Stücke von anziehend ungefälliger At-
mosphäre. Mancher Hinweis im Be-
gleitheft, aber nichts über Mefano und
die Ensemble-Chiffre!

Dvorak, Serenade E-Dur op. 22, Grieg,
Holberg-Suite op. 40, Tschaikowsky,
Serenade C-Dur op. 48; Kammerorche-
ster Franz Liszt, Jänos Rolla; (AD:
1990)
Quintanal Helikon CD 903005 (WD:
72'36") DDD

Dvorak, Serenade E-Dur op. 22, Schön-
berg, Verklärte Nacht op. 4, Vivaldi,
Concerto grosso a-Moll op. 3,8; Herwig
Zack, Wolfgang Kussmaul (Violine),
Reinhard Werner (Violoncello), Martin
Sieghart (Cembalo), Stuttgarter Kam-
merorchester, Martin Sieghart; (AD: [P]
1987)
Mediaphon CD 72114 (WD: 69'19")
DDD

Für das Label
Chandos hat

Richard Hickox
eine Platte mit

weniger bekannten
Werken von Benja-
min Britten einge-
spielt. Foto rechts:
Günther Herbig.

o Crusell, Klarinettenkonzert Nr. 1 Es-
Dur op. 1, Kozeluch, Klarinettenkon-
zert Es-Dur, Krommer, Klarinetten-
konzert Es-Dur op. 36; Emma John-
son (Klarinette), Royal Philharmonie
Orchestra, Günther Herbig; (AD: [P]
1991)
ASV/TIS CD DCA 763 (WD: 66'57")
DDD

Die Stuttgarter Aufnahme weist vom
Repertoire her das weitere Spektrum
auf, bleibt jedoch bei Schönberg für
meine Begriffe zu unentschlossen in der
Färb- und Emotionscharakterisierung.
Da die Budapester auch die passio-
niertere Dvofäk-Serenade aufziehen
(und zusätzlich das prägnantere Klang-
bild für sich haben), neigt sich die Re-

zensentenwaage deutlich in Richtung
Quintana.

From Stanley to Wesley (Vol. 1): Or-
gelwerke von Reading, Stanley, Hän-
del, Roseingrave, Travers, Wesley u.a.;
Jennifer Bäte (Orgel); (AD: 1989, 1990)
Unicorn-Kanchana/TIS CD DKP 9096
(WD: 60'57") DDD

From Stanley to Wesley (Vol. 2): Or-
gelwerke von Greene, Stanley, Händel,
Long, Walond, Nares, Russell und Wes-
ley; Jennifer Bäte (Orgel); (AD: 1989,
1990)
Unicorn-Kanchana/TIS CD DKP 9099
(WD: 58'18") DDD

From Stanley to Wesley (Vol. 3): Or-
gelwerke von Greene, Stanley, Walond,
Händel, Burney, Russell und Wesley;
Jennifer Bäte (Orgel); (AD: 1989, 1990)
Unicorn-Kanchana/TIS CD DKP 9101
(WD: 6V31") DDD
Rund drei Stunden Orgelmusik des 18.
Jahrhunderts auf englischen Instru-
menten. Und dies aus einer Phase - man
muß es schon anmerken - der weitge-
hend bescheidenen Inspiration. Frau
Bäte, die vor Jahren mit kräftigen, ja
reißerischen Aufnahmen die Orgelbank
feminisiert hat, stochert hier in ver-
schimmelten Orgelbroten herum. Man
jauchzt förmlich auf, wenn ein kurzer
Händel oder etwas Fugiertes die laue
Szene aufhellt. Für Orgelsammler eine
discographische Zwangslage, für den
Rest der musikalischen Welt - na ja.

Guitares du XXeme siecle: Kompositio-
nen von Constant, Reibel, Giner, Herve,
Jenneau und Stockhausen; Gilles Ballet
(Elektrogitarre), Patrick Brun (Klassi-
sche Gitarre), Valerie Chouaniere (So-
pran); (AD: 1990)
Cybelia/IMS CD 1127 (WD: 57'18")
DDD
Ein beliebter Titel bei Gitarristen:
„Musik des 20. Jahrhunderts". Und sie
haben hier auch einiges zu bieten, denn
Marius Constants „Blues Variations",
Francois Jenneaus „Sept machineries
acoustico-vegetales" oder die Auszüge
aus Stockhausens „Tierkreis" sind gu-
te, ja erste Adressen für eine Gitarre-
Versessene und am Neuen nicht ver-
zweifelnde Klientel. Bescheidene Be-
gleitinfos und eine (angeblich) deutsche
Übersetzung auf furchtbarem Niveau!

Knaifel, Der Geist von Canterville
(Opernszenen nach Oscar Wilde); Sta-
nislav Suleymanov (Geist), Tatiana Mo-
nogarova (Virginia), Alexander Leven-
tal (Orgel), Orchester des Forum-Thea-
ters Moskau, Mikhail Yurovsky; (AD:
1990)
harmonia mundi France/Helikon CD
LDC 288009 (WD: 50'21") DDD
Aus Taschkent (Usbekistan) stammend
(Jg. 1943), studierte Alexander Arono-
witsch Knaifel bei Rostropowitsch Cel-
lo und Komposition bei Boris Ara-
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pow. Seine stilistisch vagierende, unter
Umständen auch vulgär plastische
Musik verhilft dem gewählten Wilde-
Thema zu „Bühnenwirkung" auch via
Schallplatte. Der Werkverlauf wirkt
wie ein Sammelbecken von Techniken
und Überzeugungen, im fanatischen
Bestreben um Offenheit aufgefüllt.
Fazit: ein Name (und ein Stück), auf die
es sich einzustellen lohnt.

Kodäly, Häry Jänos (Suite), Tänze aus
Galänta, Variationen über ein ungari-
sches Volkslied (Der Pfau); Staat-
liches Ungarisches Sinfonie-Orchester,
Adam Fischer; (AD: 1990)
Nimbus/'Aris-Ariola CD NI 5284 (WD:
71'19")DDD
Eine der besten Kodäly-Platten in
letzter Zeit: gute Akustik im Eisenstäd-
ter Haydnsaal, ein offenbar gut präpa-
riertes Orchester und ein Dirigent, der
weiß, was er will und weiß, was gewollt
werden kann.

o

o

Adam Fischer

Liszt, Späte Klavierstücke (Mosonyis
Grabgeleit, Zwei Elegien, Dem Anden-
ken Petöfis, Nuages gris, Trauergon-
deln I und II, En reve, Trauervorspiel
und Marsch, Bagatelle sans tonalite
u.a.); Andrea Bonatta (Klavier); (AD:
1990)
Astree/IMS CD E 8725 (WD: 63'05")
DDD
Die Attraktivität dieser Bonatta-Auf-
nahme läßt sich auf das ausführliche
Werkangebot aus Liszts Spätphase und
auf die der Berücksichtigung des dun-
kel aromatisierten Steingräber-Klavie-
res zurückführen. Ihre Nachteile be-
ruhen - wie schon Bonattas frühere
Liszt- und Brahms-Einspielungen - auf
einer temperamentsarmen, akademi-
schen Behandlung der Themen. Die
einsamen, trüben, trostarmen Kon-
struktionen des alten Liszts sollten
keinesfalls spannungslos aufgebröselt
werden!

Mozart, * Sonaten für Cembalo, Flöte
und Violoncello KV 10-15; Olivier Bau-
mont (Cembalo), Jean-Christophe
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Frisch (Flöte), Antoine Ladrette (Vio-
loncello); (AD: 1991)
Adda/TIS CD 581229 (WD: 62'24")
DDD
Mozart, Sinfonien G-Dur KV 129 und
C-Dur KV 200, Serenade D-Dur KV
203; Kurpfälzisches Kammerorchester
Ludwigshafen/Mannheim, Klaus-Peter
Hahn; (AD: 1990)
Mediaphon CD 72107 (WD: 68'15")
DDD
Ich mußte an die alte, gestrichene Te-
lefunken-Aufnahme der Mozart-So-
nat(ch)en mit Wolfgang Schulz und
Heinz Medjimorec denken. Die in
Chartres produzierte Version (mit
Cello-Assistenz und Cembalo) ist der
geschichtlichen Wahrheit sicher näher
als die „moderne", aber dafür mangelt
es an Pfiff und Schmiß. Den ver-
sprechen die „Kurpfälzischen" mit
einem geschäftstüchtigen Platten-
Motto („Ewig junger Mozart"). Das ist
aber auch schon alles unter einem
flachgewölbten, semiprofessionellen
Mozart-Himmel.

Platti, Cembalosonaten op. 1 Nr. 2 - 4
und op. 4 Nr. 2, 4, 5 und 6; Diana Petech
(Cembalo); (AD: 1990)
Nuova Era/Fono Münster CD 6984
(WD: 71'04") DDD
„Not for sale" steht auf dem Aufkleber
- und fast möchte sich nicht nur der
beschenkte Rezensent angesprochen
fühlen, denn diese Hymnen an die
Simplizität wären die Zeit nur wert, die
sie in Anspruch nehmen, wenn ein
Spieler das Letzte an Raffinement
investieren und aus ihnen herausholen
würde. So darf man bei Giovanni Bene-
detto Platti aus Venedig getrost das „i"
im Familiennamen streichen.

Prokofieff, Sonaten Nr. 3 op. 28 und Nr.
9 op. 103, Erzählungen der alten
Großmutter op. 31, Kindermusik op. 65;
Daniela Pescatori (Klavier); (AD: 1990)
AS-Disc/Fono Münster CD 5010 (WD:
60'41") DDD
Prokofieffs milde „Neunte" ist bei
Widmungsträger Richter in besten
Händen (siehe Wergo 60004). Die kurze,
forsche „Dritte" ist zur Zeit in keiner
überragenden Version greifbar. Diese
Lücke vermag die italienische Pianistin
Daniela Pescatori nicht zu schließen,
ihr fehlt es an Persönlichkeit, an Kraft
und Steigerungsvermögen.

Schubert, Introduktion, Thema und
Variationen über Trockne Blumen D
802, Quartett G-Dur D 96 (nach Wenzel
Matiegkas Notturno op. 21); Märten
Root (Flöte), Staas Swierstra (Viola),
Fred Jacobs (Gitarre), Viola de Hoog
(Violoncello); (AD: 1990)
Globe/Helikon CD 5040 (WD: 56'29")
DDD
Schubert, Sonate c-Moll D 958,
Impromptus D 899, 16 Deutsche Tänze
D 783; Imogen Cooper (Klavier); (AD:
1989)

OttavolHelikon CD 78923 (WD: 70'20")
DDD
Ottavo-Platten mit Schubert-Werken
(etwa den Sonaten D 784, 840, 850 und
959) läßt die englische Pianistin Imogen
Cooper nun eine unverändert maßvoll,
intelligent gespielte Werkauswahl fol-
gen - in manchen Details in Brendel-
Nähe, aber doch durchaus eigenwillig
in den letzten Schlußfolgerungen. Et-
was von ihrer Zielstrebigkeit im huma-
nen Moderato würde man den Hollän-
dern der Globe-Präsentation wün-
schen, die sich (etwa in den Variatio-
nen) nur vorsichtig mit den gegensätzli-
chen Stimmungen zu identifizieren
scheinen. Vollends biedermeierlich: die
Matiegka-Adaption.

Taverner, Ikon of Light, Funeral Ikos,
Carol: The Lamb; Mitglieder des Chi-
lingirian String Quartet, The Tallis
Scholars; (AD: 1984)
Gimell/Helikon CD 005 (WD: 55'25")
DDD
Griechisch orientierte Sätze bald my-
stischer, bald ritueller Akzentuierung,
denen man sich auf unschuldig genieße-
rische Weise ebenso nähern kann wie
analytisch vor dem Hintergrund zeit-
genössischer Klangsprache und ange-
wandter Altphilologie. Hohes gestalte-
risches Niveau!

Die Tallis Scholars, zu hören
in einer Aufnahme mit Wer-
ken von John Taverner, die
jetzt von Gimell/Helikon

wiederveröffentlicht wurde.

Time Pieces: Haydn, 12 Stücke für eine
Flötenuhr, Hummel, Grand Rondeau
brillant op. 126, Kuhlau, Sonate für
Flöte und Klavier, Mozart, Andante;
Eugenia Zukerman (Flöte), Anthony
Newman (Klavier und Orgel); (AD: [P]
1989)
Newport Classics/Fono Münster CD
60044 (WD: 46'51") DDD
Eine ansprechende Idee: Uhr-ige
Stücke (oder zumindest tickreiche wie
die Kuhlau-Sonate op. 79,1), aber mit
starken Nebengeräuschen (wilder
Luft!) geblasen und von Newman bis-
weilen furchtbar geschludert (unvor-
bereitet?).

HIFI-KOMBI-MARKT
Das Forum
für 470000 Leser...

MUSIKINTERESSIERTE
KÄUFER VON HIFI-GERÄTEN

SCHALLPLATTENSAMMLER
UND CD-FREAKS

Telefon
für gewerbliche Kunden: 0 89/ 2 37 26 -188 oder 168

für private Kunden: 089/23726-169 oder -155
Gewerbliche Textanzeigen sind mit ̂  gekennzeichnet.

Verkäufe
Audiostatic EX 200 R, schwarz, 2 J. alt, VB DM
2950,-. Tel. 07727/1225.

Technics SB-RX 50, neuwertig, mit OVP, DM
1100,-. Tel. 08036/644.

Accuphase T 106 mit orig. Holzgeh., Preis VS.
Tel. 05225/9007, ab 18 Uhr.

Linn „Lingo" = LP-12-Netzteil (DM 1800,-), für
DM 1200-, umständehalber. Tel. 02102/
21022 od. 21024.

RCA Living Stereo, LSC 6150 „II Trovatore",
LSC 6410 „Don Giovanni", LSC 6149 „Turan-
dot", LDS 6706 „Die Walküre", LOC 6006
„Belafonte at Carnegie", LDS 6164 „Carmen",
gegen Höchstgebot. Tel. 089/2809032.

Cyrus 2 + PSX, DM 1400-, Akai GX 75 II, DM
750-.Tel. 02384/5873.

Solen Tiger B50, OVP, Garantie, DM 2150,-.
Tel. 08262/2176.

Jeff Rowland Model 1, Silber, 1 Mon., OVP, DM
6500,-. Tel. 0941/97542.

BM 20, Esche schwarz, Linkwitz, Bj. 88, VB DM
14.000,-. Tel. 05223/44228, ab 16 Uhr.

GOLDRING

C A R T R I D G E S

D E S I G N E 0 A N D

H A N D - B U I L T

B Y B R I T I S H .

C R A F T S M E N

ure soun
FRIEDRICHSTR. 8 i 8562 HERSBRUCK 1 09151-7468

I.Q Trend 2, schwarz, 7 Mon., Test in „Stereo"
10/91 * * * f . DM4700-, NP DM 6000,-. Tel.
02841/32476.

Liebhaberstück! Mclntosh-Tuner MR 74, um-
ständehalber zu verkaufen, VB DM 1700,-. Tel.
07261/61206.

Revox B261 mit FB, wie neu, Preis VS. Tel.
08773/1774, ab 18 Uhr.

Mark-Levinson-Vorverst. Nr. 28 Phono MC,
Garantie, VS. Tel. 0203/586809, nach 19 Uhr.

Musiktruhe Imperial 609a Stereo, 1960, be-
triebsbereit, guter Zustand, Standort: 4390
Gladbeck, Tel. 051 39/21 81.

Lautspr. TMR 1, neueste Version, Bj. 90, Test
„Stereo" 5/90, Kirschbaum, NP DM 4500-, für
VB DM 3400,-. Tel. 0641/389295.

Backes & Müller BM 6, mahag., Linkwitz, Bj.
85, laZustand, DM 3500,-. Tel. 02526/1627.

CD Nakamichi OMS 5e II, KD 1987, VS. Tel.
069/869968, ab 19 Uhr.

Mythology-Röhrenvorstufe, Doppel-Mono-
Aufbau, NP DM 6900-, VB DM 3500,-. Tel.
0631/69549, abends.

Programm Rheingold (26.7.66 Bayr./Böhm)
-70S., geg. Gebot. Einzelne Art. u. Hefte „FF" u.
„Opernwelt", Liste! G. Boos, Erlenweg 10, 7214
Zimmern 2.

Van-den-Hul „MC-Two" Reference (DM
3000,-), 100 Std., MM-Eingang, VB DM 1900-,
umständehalber. Tel. 021 02/21022 od. 21024.

Kenwood Leistungsendstufen L-09 M, 300
Watt an 8 Ohm, 16-Zoll-Einschub, von Vertrags-
werkstatt gewartet u. leicht modifiziert, alle Un-
terlagen u. OVP vorhanden, Preis VS. Tel. 030/
781 7440 od. 030/861 9300.

Achtung! Heco/Statron BR 110, laut „Stereo"
10/90 NP DM 1500-, neu, QVP, VB DM 8 0 0 -
(Paar)! Tel. 003733/961107, Sebast. Flämig,
Kantstr. 21,0-1570 Potsdam.

Backes & Müller BM 8, mahag., Linkwitz, Bj.
88,1 a Zustand, DM 6500,-. Tel. 02526/1627.

Martin Logan CLS 1, 2/90, Garantie, DM
4800,-, Rudolph u. Braun Primus, Paar DM
3900-, Orange-Netzfilter, DM 1400,-, L'Audio-
phile Le Tube, Le Pre-Pre, DM 1700-, Sansui
BA 202 Triodenendstufe, 2x 11 W, DM 2000-,
Rega 3, Elys, DM 900,-, Sicomin Base, DM
220,-, Monster-Cinch-Kabel. Tel. 02166/
31269.

Musik auf Raten
- Versand
- 6 Monate Zahlungsziel+ 6%
- Finanzierung ab 9,9%

eff^ Jahresz. 6-60 Monate
- Sony, Panasonic, Technics,

Pioneer und andere
- TV, Videorecorder, HIFI,

Camcorder

Fordern Sie unsere Preisliste an!

M P I Holzhuetter

Postfach 3847
1000 Berlin 30
Tel. 030/213 47 70
Fax 030/213 74 70

1
HiFi-Videorecorder Sharp VC-H 882, wenig
gelaufen, DM 650,-. Tel. 030/8348278.

KM1


